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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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1894. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Lautenburg: M. Jung. 


raudenz: Der „Geſellige“. 


j ¿A Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. Oktober. 
Eder Kaiſer wird dem „Rhein. Kur.“ 
Alfolge am 14. Oktober zum Beſuch der 
Raiferin Friedrich auf Schloß Friedrichshof ers 


y 


MPortet, er wird dort übernachten und am|3o v. M.) 


115, Oktober nach Darmſtadt weiterreiſen. 

— Der Ziremonienmeiſter v. Kotze hat, 
Nachdem die kriegsgerichtliche Unterſuchung 
egen ihn eingeſtellt iſt, die ehrengerichtliche 
nterſuchung feiner Angelegenheit bei dem Land» 
dehrbezirk 3 Berlin nachgeſucht. 
„ — Das preußiſche Staats ⸗ 
Miniftertum wird nach ber in einigen 
Tagen bevorſtehenden Rückkehr des Miniſter⸗ 

räfidenten Grafen Eulenburg, der in den 
Padften Tagen mit dem Kaiſer in Hubertusſtock 
uſammentrifft, unter Mitwirkung des Reichs⸗ 
unzlers Grafen Caprivi ſich über die ſchwebenden 
ii cagesfragen ſchlüſſig machen. 


Dberfeuerwerkerſchule 


ngaben, der Mittheilung des „Reichsanz.“ 


beuem beſtätigt und damit alle darüber hinaus⸗ 
ſehenden Schilderungen als übertrieben zurück⸗ 


örtlich: 
„In verſchiedenen Blättern with Klage geführt, 
5 die Militärbehörden das Publikum nicht raſch 
d ausführlich genug über die Vorgänge auf der 
ſerfeuerwerkerſchule, die zur Abführung einer größeren 
zahl von Unteroffizieren in Unterſuchungshaft nach 
agdeburg am 30. v. M. Veranlaſſung gaben, unter⸗ 
lichtet haben. Dieſe Klage iſt weder berechtigt noch 
begründet. So lange der Thatbeftand eines Vergehens 
cht gerichtlich feſtgeſtellt iſt, wird jede Behörde auf 
die e von Einzelbeiten zu verzichten 
haben, wenn fie nicht Gefahr laufen will, ſich nach 
Abſchluß des Verfahrens felbft berichtigen zu müſſen. 
Ris zum 30. v. M. war ein ganz klares Bild über 
die Entſtehung, den Umfang und die Urheber der 
sſchreitungen nicht gewonnen, es war alſo auch nicht 
glich, mehr darüber mitzutheilen, als der „Reichs⸗ 
d Staatsanzeiger“ am 1. Oktober d. J. gebracht 
te. Bevor die Unterſuchung nicht zu Ende geführt 
it, wird fic) weiteres kaum darüber jagen laſſen. Im 
Lande der allgemeinen Wehrpflicht ijt es gewiß bes 
keiflich, wenn die Bevölkerung lebhaftes Intereſſe 


Feuilleton. 


| Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 


(Fortſetzung.) 


lag in den regelmäßigen Zügen, die man ſchön 


chatteten Mund nicht ein Ausdruck der Härte, 
vie des Hochmuths gelegen hätte. 


ſich Linien gegraben, die von wilden, unge⸗ 


legt, in Dem finfteren Grnft, weit älterer ers 
ſchien, als er es in ber 
| bas Fenſter zu treten, welches die Ausficht nach 


ͤngſtlich hinaus; er Jah die Geſtalt eines Mannes, 
die ſich dem Walde zu bewegte, er ſah fie aber 
blonden, bereits etwas gelichteten Haare aus 
der Stirn, indem er vom Fenſter zurücktrat, 
um ſein Schlafzimmer aufzuſuchen. Trotz ſeiner 
hicht die erſehnte Ruhe. Er vermochte die Ges 


L er konnte den Worten, die er gehört, fein 


ft: 


„Die Geftalt, hoch und kräftig gebaut, ers ihrer Geſellſchaftsdame, Frau von 
dien jugendlicher als das Geſicht, in welches] und ſeit kurzer Zeit noch mit ihrer Nichte — 


dem Walde bot. Seine ſcharfen Augen ſpähten | Harald zurückſchreckte, 


Ohr nicht verſchließen. Wie Harald von Warden⸗ Aſta eine fieberhafte Unruhe 
y berg nur ungern, nur auf den dringenden Wunſch] Ton feiner Stimme regte 

eines Souveräns, nach Dernburg gefommen | lange feiner Schritte zuckte fie zufammen, und 
| Var, jo hatte er auch nur widerwillig Wohnung! die Verwüſtungen, 


für alle Vorgänge in der Armee bekundet. Dies 
Intereſſe durch eine grundſätzliche Geheimnißthueret 
gering zu ſchätzen, liegt der Heeresverwaltung durch · 
aus fern. Die Armee hat nichts zu verſchweigen, 
ſofern nicht das Wohl des Staats und dienſtliche 
Rückſichten dazu zwingen. Wenn im vorliegenden Fall 
das Publikum durch die im Laufe des Sonntags (den 
verbreiteten abenteuerlichen Gerüchte und 
unbeglaubigten Nachrichten von hochverrätheriſchen, 
anarchiſtiſchen oder ſozialdemokratiſchen Kundgebungen 
in der Armee peinlich berührt und beunruhigt worden 
ift, fällt die Schuld lediglich auf die Urheber dieſer 
Nachricht zurück. Die Richtigkeit der Montag, den 
1. Oktober, gebrachten Angaben des „Reichs⸗ und 
Staatsanzeigers“ und des „Wolff'ſchen Telegraphen : 
bureaus“ kann nur von neuem beſtätigt werden, un 
es dürfte die Erwartung berechtigt ſein, daß durch 
die am 30. September früh getroffene Maßnahme des 
zuſtändigen Gerichtsherrn die Ermittelung der Urheber 
und des ganzen Thatbeſtandes der auf der Oberfeuer⸗ 
werkerſchule vorgekommenen groben Ausſchreitungen 
gegen die Geſetze der militäriſchen Disziplin nunmehr 
raſch erfolgen wird.“ 

— Auf die Anfrage des Magiſtrats zu 
Eberswalde wegen Ausführung des 


Ueber die Vorgänge auf der [Kommunalſteuergeſetzes haben die 
AY fee bringt der preußiſchen Minifter für Finanzen und Inneres 
Reichsanzeiger eine zweite Auslaſſung, welche unter dem 8. September folgende nach dem 
Ih ihrem thatſächlichen Inhalt die Richtigkeit] Wortlaut des Geſetzes eigentlich ſelbſtverſtändliche 
der beiden am Montag erſchienenen offiziöſen | Auskunft gegeben: 


Auf den an mich erſtatteten Bericht eröffnen wir 


Pind des Wolffſchen Telegrapbenbureaus, von] dem Magiſtrat, daß nach dem klaren Wortlaut des 


Kommunalabgabengeſetzes die Beſteuerung des Grund⸗ 
beſitzes — ſofern nicht beſondere Steuern vom Grund- 
befiß erhoben werden — lediglich in Prozenten der 


eft. Die Kundgebung im „Reichsanz.“ lautet] vom Staate veranlagten Grund⸗ und Gebäudeſteuer 


erfolgt. Es kann hiernach einem Zweifel nicht unter⸗ 
liegen, daß die Gemeinden bei der Ausführung der 
SS 54 ff. des Geſetzes nicht zunächſt den vollen 
Betrag der vom Staate veranlagten Realſteuern und 
außerdem noch in §§ 54 ff. angegebenen Prozentſatz 
dieſer Steuern, ſondern nur den letzteren zu Grunde 
zu legen haben. 

Bei der Einführung beſonderer Gewerbeſteuern 
find Betriebe mit einem hinter 1500 Mark zurück 
bleibenden Ertrage und einem 3000 Mark nicht er⸗ 
reichenden Anlage- und Betriebskapitale frei zu laſſen. 

Zum Schluß wird dem Magiſtrat anheim⸗ 
geſtellt, ſich künftig in „Fällen dieſer Art“ an 
die zuſtändige Aufſichtsbehörde zu wenden. 

— Die neue Tabakfabrikatſteuer, 
welche das Reichsſchatzamt projektirt, fol nach 
der „Deutſchen Tabakztg.“ die Cigarren mit 
25 bis 30 Proz. des Werths belaſten. Für 
den Rauchtabak ſollen zwei Steuerſätze in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Der Eingangszoll fol 


im Hauſe ſeines Vaters genommen, da er dort 
mit ſeiner jüngſten Schweſter, mit der er in 
tödtlicher Feindſchaft lebte, zuſammentreffen 
mußte. 

Der alte Graf hatte es befohlen, daß Harald 
bei ihm abſteige, wenn er als Abgeſandter des 


2.) 
Das Antlitz des kaum achtunddreißiglährigen] Herzogs Karl Ludwig von W. nach Dernburg 
Mannes war bleich, ein unruhiger Ausdruck] komme. 


Komteſſe Aſta hatte ſich entſchieden geweigert, 


pitt nennen müſſen, wenn nicht bie blauen | ben Bruder, den fie als ihren Todfeind be⸗ 
Augen gar jo kalt und finfter unter der weißen, trachtete, wiederzuſehen; weder Drohungen, noch 
ſchmalen Stirn hervorgeleuchtet und um ben, | Befehle, noch Bitten hatten dagegen etwas ver⸗ 
don einem blonden, langen Schnurrbart bes | mocht. 


Seit der Bruder als Gaſt in dem 
väterlichen Hauſe wohnte, blieb ſie wie eine 
Gefangene in ihren Gemächern, die ſie mit 
Trütſchler, 


der Tochter ihrer in Rußland verheirateten 


| iigelten Leidenſchaften erzählten, und befonders | Schweſter theilte, die nach Deutſchland gekommen 


war, um ihre Verwandten mütterlicherſeits 


| That war. Ein paar kennen zu lernen und zu gleicher Zeit Einflüſſen 
Minuten blieb er faſt regungslos auf dem Sopha entzogen zu werden, die den Eltern der jungen 
legen, dann aber ſchnellte er empor, um an] Dame als nicht ungefährlich erſchienen waren. 


Ebenſo wie Aſta vor einer Begegnung mit 
ebenſo ſcheute Graf 
Harald den Anblick der Schweſter. 

Sie hatte Grund, ihn zu haſſen, er Grund, 


| Nicht zurückkehren; hochaufalhmend ſteich er die | fie zu fürchten. 


Die Baroneß Feodora von Attingjew kannte 
den Grund des Zerwürfniſſes nicht, welches 
Onkel und Tante fern von einander hielt, aber 


geistigen und körperlichen Abſpannung fand er im Herzen nahm fie Partei für die Letztere, ſo 


viel und fo große Mühe ſich auch Harald gab, 


ſalten, welche er geſehen, nicht zu verfdeuden, | der reizenden jungen Verwandten zu gefallen. 


Seit Harald im Hauſe lebte, hatte Komteß 
verrathen. Der 
ſie auf, bei dem 


die jahrelanger Kummer, 


Expedition: Brüdenfir. 34, part. Redaktion: Brüdenſtr. 34, J. Gt. 
Fernuſprech⸗ Unf 
Inſersten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn- 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c, 


wie in dem vorjährigen Entwurf auf 40 Mt. kanntermaßen erworben hatte, lebhaft beſür⸗ 


für den Doppelzentner Rohtabak normirt werden. 

— Die „Poſt“ behauptet, daß der gegen⸗ 
wártige Konſum von Saccharin bereits 
den Verbrauch von 800 000 Zentner Zucker 
erſetze, fo daß der Reichskaſſe eine Einnahme 
von 7 Millionen Mk. an Verbrauchs ſteuer ents 
gehe. Sie verlangt demnach, daß ſobald als 
möglich das Saccharin mit einer ſeiner Süß⸗ 
kraft entſprechenden Verbraudsftener belegt werde. 

— Die Vertretungskoſten für 
erkrankte oder zum Militärdienſt 
einberufene Lehrer belaſten die kleineren 
Gemeinden oft ſehr bedeutend. Die Aus dehnung 
der Militärpflicht der Lehrer von ſechs auf zu⸗ 
ſammen 20 Wochen und die ſtärkere Heran⸗ 
ziehung zum Militärdienſt haben in dieſer 
Hinſicht ganz bedeutende Laſten geſchaffen. Der 
Kultus miniſter beabſichtigt die dadurch ent: 
ſtandene Belaſtung zu mildern und den Regier⸗ 
ungen eine Pauſchalſumme für dieſen Zweck 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Höhe der Summe 
ſoll nach den Erfahrungen bemeſſen werden, die 
in den letzten drei Jahren von den Regierungen 
in dieſer Beziehung gemacht worden ſind. Die 
Verfügung liegt durchaus im Intereſſe der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit und dürfte weſentlich 
dazu beitragen, daß in ben bezeichneten Gemein ⸗ 
den der Schulunterricht nicht unterbrochen, 
ſondern durch einen Vertreter ordnungsmäßig 
fortgeführt wird. 

— Ueber die Bedingungen, unter denen 
der Kommerzienraths⸗Titel verliehen 
wird, ſchreibt man der Frankfurter Zeitung aus 
Halle a. d. S.: In eingeweihten Kreiſen unſerer 
Stadtverwaltung erzählt man ſich folgende auf 
Thatſachen beruhende ſeltſame Geſchichte. Für 
einen hieſigen in allen Kreiſen hochangeſehenen 
Fabrikanten, der ſchon lange Jahre Mitglied 
der ſtädtiſchen Behörden iſt, der Handelskammer, 
dem Landeseiſenbahnrath und mehreren Be⸗ 
zirkseiſenbahnräthen angehört, war von zu⸗ 
ſtändiger Stelle die Verleihung des Kommerzien⸗ 
raths⸗Titels beantragt worden. Dieſer Antrag 
wurde von dem Regierungs⸗Präſidenten im 
Hinblick auf die Verdienſte, die ſich der be⸗ 
treffende Herr um die Entwickelung des Ver⸗ 
kehrs ſowie von Handel und Induſtrie aner⸗ 


verſchwiegenes, herbes Leid in dem einſt wunder⸗ 
ſchönen Mädchenantlitz hervorgebracht, traten 
während der Anweſenheit des Bruders beſorg⸗ 
nißerregend hervor. 

Gräfin Aſta hatte in jener Nacht ihr Lager 
noch nicht aufgeſucht, als der Hilferuf ertönte. 

Sie war erſchreckt an das Erkerfenſter ge⸗ 
treten, welches die Ausſicht nach der Landſtraße, 
wie nach den Anfängen des Waldes gewährte; bei 
ihrem Herausſpähen hatte ſie, trotz der Dunkelheit, 
den Bruder erkannt; der Haß hat ſchärfere 
Augen, als die Liebe; ſie beobachtete ſein eiliges 
Kommen, ſie ſah, wie er raſch im Veſtibül der 
Villa verſchwand. 

Das Weſen Harald's, der inmitten einer 
eleganten Umgebung, in der von ihm gewählten 
Toilette, einen ſonderbaren Eindruck machte, 
hatte Aſta ſtutzig gemacht. 

Warum kehrte er in einer kalten, regneriſchen 
Nacht zu Fuß heim? Sie lauſchte auf den 
vorſichtigen Tritt; er mußte nicht gehört ſein 
wollen, irgend etwas Geheimnißvolles lag in 
dem Gebahren Harald's, der es ſonſt liebte, 
auch in ſeinem äußeren Auftreten den Mann 
von Rang und Einfluß zu bekunden. 

Aſta fühlte ihr Herz zum Zerſpringen klopfen; 
fie war gewöhnt, alles was mit Harald in 
Verbindung ſtand, auf ihre Vergangenheit zu 
beziehen; fie hatte nicht aufgehört, den Faden 
zu ſuchen, der aus dem Labyrinthe führte. 

Die Hände auf die wogende Bruſt gepreßt, 
lehnte die Komteß in dem Sammetſeſſel, den 
ſie an das Fenſter gerückt hatte, um, wie ſie 
es ſeit langer Zeit gewöhnt war, in Erinnerungen 
verſunken, in die Nacht hinauszublicken. 

Der Tag gönnte ihr nicht die Muße. So 
ſehr ſie ſich auch zurückgezogen hatte aus dem 
geſellſchaftlichen Gewühl, ſtellte doch das Leben 
in dem Hauſe ihres Vaters gewiſſe Anſprüche 


wortet. Der Herr Ober⸗Präſident lehnte jedoch 
die Weitergabe des Antrages mit der Moti⸗ 
virung ab, daß der Betreffende — der, neben: 
bei ein fundirtes Vermögen von über einer 
halben Million beſitzt — „nur ein Einkommen 
von jährlich etwas über 30000 Mark“ habe. 
Nach einer Verfügung des Herrn Handelsmi⸗ 
niſters aus dem Jahre 1890 könne die Ver⸗ 
leihung des Titels Kommerzienrath aber nur 
für ſolche Perſonen beantragt werden, die im 
Beſitze eines ſehr erheblichen Vermögens ſeien. 
Das genannte Blatt, dem wir die Verant⸗ 
wortung für die Richtigkeit ſeiner Mittheilungen 
überlaſſen müſſen, fügt hinzu: Eines Kommetars 
enthalten auch wir uns; wir hoffen, daß der 
betreffende Herr den Schmerz über den ihn 


entgangenen Kommerzienrath mit Faſſung und 


Ergebenheit tragen wird. 

— Die Herrnhuter haben für ihre 
Miſſionsſtation in Rungue, unweit des Tanga: 
njika⸗Sees und nördlich vom Leopold⸗See, in 
aller Form Ländereien vom Häuptling Makapalile 
gekauft. Der Kauf wurde unter Mitwirkung 
des deutſchen Beamten Baron v. Eltz abge⸗ 
ſchloſſen. Im Süden des Leopold ⸗Sees, und 
zwar im Gebiete des Häuptlings Muakibuti, 
haben zwei herrnhutiſche Miſſionare, Johannes 
Kretzſchmer und Theophil Richard, mit der An⸗ 
legung einer neuen Station begonnen, die den 
Namen Rutenganio (Frieden) erhalten ſoll. 
Wenn auch von Heidenbekehrungen in den 


dortigen Gegenden noch nichts zu berichten iſt, je 
jo haben ſich doch die Sendboten der Brüder⸗ 
gemeinde, die nicht mit dogmatiſchen Anforderungen 


an die Bevölkerung herantreten, ſondern ſich 
ihr als geſchickte Handwerker, Gärtner, Bau⸗ 
kundige und namentlich als Chirurgen und 
Aerzte nützlich machen, bereits Achtung und 
Anſehen erworben. 


Ausland. 
Rußland. a 
Die Hochzeit des ruſſiſchen Thronfolgers 
ift, wie man der „Kreuzzeitung“ aus Petersburg 
meldet, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden; 
trotzdem iſt an ein Zurückgehen der Verlobung 
mit der Pringeffin Alix nicht zu denken. That: 


an ſie, die nicht geſtatteten, ganz und voll ſich 
dem Andenken an vergangenes, gewaltſam 
entriſſenes Glück zu weihen. Gräfin Aſta liebte 
die Nacht mehr als den Tag, weil ſie in der 
Stille der Nacht ſie ſelbſt ſein durfte, nicht das 
automatenhafte Weſen, welches ſich den Geſetzen 
der Etikette, dem barbariſchen Willen ihrer 
Verwandten unterwerfen mußte, ob ſich auch 
das Herz dagegen aufbäumte und alle Seelen⸗ 
kräfte in Aufruhr geriethen bei den ihr aufge⸗ 
drängten Pflichten. 

Aſta wußte, daß Harald fie haßte, doppelt 
haßte, weil er an ihr ein ſchweres Unrecht be⸗ 
gangen hatte und jeit fie ihn, wenn auch nur 
von ferne wieder geſehen, dem eiſigen Blicke 
der ſtahlblauen Augen begegnet war, trat mit 
erneuter Macht das Gefühl ihrer Hilfloſigkeit 
hervor. 

Mitleid, Erbarmen, Gerechtigkeit kannte 
dieſer Mann nicht. In den Zügen Haralds 
war auch nicht ein milder Zug zu finden; die 
hohe, markige Geſtalt verrieth die eiſerne, un⸗ 
beugſame Willenskraft des Mannes, der ſeinen 
Weg ging, unbekümmert, ob er dabei Hoffnungen 
vernichtete — ob er Recht, ob er Unrecht that. 

Wenn das Gleichgewicht Haralds geſtört 
wurde, wenn er aus ſeiner äußeren Ruhe her⸗ 
austrat, dann mußte etwas Gewaltiges auf ihn 
eingewirkt haben. 


So wie der Graf, in dem zweifelhaften 


Lichte des Mondes, ſeiner Schweſter erſchienen 


war, als er, wie ein Dieb in das Haus ges 
ſchlüpft, unkenntlich gemacht, fo hatte ihn Aſta 
noch nie geſehen. d E y 
Unwillkürlich lauſchte fie hinaus in bie 
ſchweigende Nacht, als müſſe ſich ihr jetzt das 
Räthſel ihres Lebens, wie das Geheimniß löſen, 
welches Harald in eine ſo ſeltſame Verfaſſung 
gebracht hatte. (Fortſetzung folgt.) 


HMairtiger Zeitungen hatte der ſtädtiſchen Ver: 
Daltung den Vorwurf gemacht, fie habe für 
die Ausſchmückung der Stadt bei der Anweſen⸗ 
heit Sr. Majeſtät des Kaiſers einen unbe: 
fel ſcränkten Kredit bewilligt, habe aber keine 
ige Mittel, um die oben bezeichneten Schäden zu 
gen vergüten, derſelbe hat aber ganz ohne Kenntniß 
het der Thatſachen geurtheilt; das Damen-Romitee, 
NA welches zur Sammlung von Unterſtützungen 
dufforderte, konnte wohl ſagen, daß keine verfüg⸗ 
baren Mittel vorhanden ſeien; die Armen» 
„ berwaltung, welche ſchon einige Zeit vorher 
Mit den Ermittelungen beſchäftigt war, konnte 
über vor deren Abſchluß und Feſtſtellung bei 
ger Stadt die Gewährung von Mitteln nicht 
antragen; das Komitee hatte aber die Abſicht, 
en Beſchädigten das Ergebniß einer Samm⸗ 
Wing ohne Verzug und ohne Rückſicht auf 
horherige Feſtſtellung zukommen zu laſſen, die 
letzteren mußten aber Seitens der Stadt vor- 
genommen werden, weil jeder Beſchädigte nur 
nach Höhe ſeines wirklichen Verluſtes an Sachen 
oll und Arbeitsverdienſt entſchädigt werden durfte. 


Die Schäden find auf etwa 500 M. feſtge⸗ 
Nellt worden. 
— [Konzert.] Am geſtrigen Abend 
PDurde im großen Saale bes Artushofes die 
eih nesjährige Konzertſaiſon mit einem Konzert 
eröffnet, in welchem ſich Frl. Margot Brandt 
Hals Sopraaſängerin und Frl. Margarethe Neu⸗ 
Mann aus Berlin als Pianiſtin hören ließen. 
Die erſtgenannte der beiden Damen, die hier 
MS Geſangslehrerin ſich niederzulaſſen beab⸗ 
Ndtigt, beſitzt eine im großen ganzen recht ans 
zenehm klingende ſympathiſche Stimme, die in⸗ 
deſſen den Anforderungen, die man an eine 
Ronzertſängerie zu ſtellen gewohnt iſt, nicht 
ſentſpricht; in der Höhe iſt das Organ völlig 
unzureichend und klingt, wenn es, wie beiſpiels⸗ 
veiſe in dem Beethoven'ſchen Lied „Ich liebe 
dich“ forcirt wird, geradezu unſchön, während 
ie mittleren und tieferen Töne der Künſtlerin 
war ungleich beſſer liegen, geſtern aber — 
A dielleicht nur infolge einer vorübergehenden 
Indisponirtheit — ſehr unrein klangen. Das 
gegen beſitzt Frl. Brandt eine vollendete Ver⸗ 
kagsweiſe; nicht nur daß die Ausſprache, die 
zu bei jo mancher berühmten Künſtlerin viel zu 
it“ pünſchen läßt, eine tadelloſe und jede Silbe 
ür lar und deutlich zu hören iſt, verſteht es die 
id Sängerin auch, ſich dem Geiſte der von ihr 
in borgetragenen Lieder jo innig anzuſchmiegen, 
Muß trotz der oben gerügten Fehler die Mehrzahl 
rer Vorträge und ¿mac beſonders das Winter: 
led von H. v. Koß, das Lied von Eckert und 
n Lied von H. Schmidt einen großen Beifall 
nden. Als Lehrerin dürfte Frl. Brandt, 
denfalls recht Bedeutendes leiſten. Frl. Mar: 
Itethe Neumann, die, wie wir hören, geſtern 
um erſten Mal an die Oeffentlichkeit trat, 
yrte ſich als ganz vorzügliche Klavierſpielerin 
Unermüdet und ſtels mit gleicher Sicher: 
it brachte die jugendliche Künſtlerin ihr reich 
tiges Programm, ohne fic) der Noten zu be: 
dienen, zu Gehör und ihre muſikaliſche Tüchtig⸗ 
it zeigte ſich insbeſondere auch in der Wahl 
und Bewältigung der zum größten Theil uns 
lemein ſchwierigen Kompoſitionen von Chopin, 
chumann, Mendelsſohn und Wienawsky. Be⸗ 
nderes Intereſſe erregten auch zwei muſikaliſche 
Spielereien für die linke Hand, ein Capriccio 
„And Menuetto von Rheinberger. 


nl 


_ Für bie burd die Cholera jh wer 
heimgeſuchten und in Noth ge- 
kathenen Familien wenden ſich die 
unterzeichneten an die ſtets hilfbereite 
ivatiwoblthátigteit unſerer Mit: 
bürger, da ſtaatliche oder kommunale 
Mittel für dieſen Zweck nicht zur Ver⸗ 
e guna ſtehen und die Noth groß if. 
[Geldſpenden jeden Betrages 
ind die Unterzeichneten gern bereit 
zunehmen und wird auf beſonderen 
Bunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
Nuittirt werden. 
Thorn, den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
| Helene Schwartz. Anna Hübner. 
Ida Meyer. Clara Kittler. 
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Hierdurch allen Militär- und Zivil⸗ 
ſikern von Thorn und Umgegend die 
agebene Mittheilung, daß ich mich vom 1. 
Intober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 
e Blech: und Holz: 


Mufi⸗ Juſtrumentenmacher 


| Mebergelaffen habe. 
Mein Beſtreben ijt ſtets, alle mir über- 
lagenen Aufträge prompt und billig 
Aszuführen. 2 
Reparaturen fammtlider Inftrumente 
erden in eigner Werkſtatt ſauber u. billigſt 
geführt. ’ 
i Aecht italieniſche und deutſche Saiten 
wie Beſtandtheile aller Inſtrumente halte 
ih ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen 


F. A. Goram, 
Muſik⸗Inſtrumentenmacher 
E 22. Brückenſtraße 22. 


2 
1 


Te 


a fein möbl. Z. ift fof. zu verm. an 1—2 
Herren mit auch ohne Penfion. 
Heiligegeiſtſtraße 10, 1 Treppe. 


Umsugshalber find. 
gute Möbel zu verkaufe 


Mocker, Spritſtr. 3, 1 Trp. 


* Gegründet 1812 * 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfabrikant 


versendet meterweise zu Fabrik- 
Preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin 
Kammgarn, Cheviot u. Paletots, 


Muster frei. 
Tausende von Anerkennungesehreiben 


wie: Mit den mir übersandten 
Stoffen bin ich recht zufrieden. 


Anzug- und 
Ueberzieher - Stoffe 


faufen Sie am billigften bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl fende 


Mauetziegel, 


anerkannt beſte Maſchinenſteine 
d 


aus den 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien: 
Waldau, Gremhoczyn u. Teibitſch, 
Allein verkauf bei: 


J. Schnibbe, Thorn, 
Getreide Engros - Geſchüft. J 


[Einen recht intereſſanten 
Verlauf! nahm, wie uns berichtet wird, die 
geſtrige Galavorſtellung des internationalen 
Spezialitätentheaters im Schützenhauſe. Nachdem 
das aus etwa 40 Perſonen beſtehende Publikum 
wieder fünf Klaviervorträge über ſich hatte er⸗ 
gehen laſſen, trat zunächſt ein Bauchredner auf, 
der vor Beginn ſeiner Produktionen erklärte, 
daß die „Künſtler“ durch die ſchnöde Aufnahme, 
bie fie am vorhergegangenen Abend hier ge 
funden, ſich nicht im Geringſten beeinfluſſen 
laffen würden, da ihre Leiſtungen „anderwärts“ 
beſſer anerkannt worden wären. Nach Beendi⸗ 
gung des zweiten Programmtheiles, in welchem 
drei Spezialitäten auftraten, erklärte dann 
plötzlich zu allgemeiner Ueberraſchung ein anderer 
Künſtler, daß die Vorſtellung nun ſchon zu 
Ende ſei und damit kehrte die Geſellſchaft 
unſerem undankbaren Publikum den Rücken. 
Wir vermuthen ſehr ſtark, daß die „Spezia⸗ 
litäten“ den dritten Theil des Programms gar⸗ 
nicht erſt einſtudirt hatten in der ſicheren Er⸗ 
wartung, daß ſich das Publikum wie am vor⸗ 
hergehenden Abend vor Beginn deſſelben ſchon 
verflüchtigt haben würde. 


— [Wegen Diebſtahls! wurde vor. 
geſtern der in einem Konfektionsgeſchäft in der 
Breitenſtraße angeſtellte Verkäufer Sch. ver⸗ 
haftet. Der junge Mann hatte in Alexandrowo 
70 Mk. ohne Auftrag des Geſchäftsinhabers 
einkaſſirt und verjubelt und außerdem einer 
hieſigen Kellnerin verſchiedene aus dem Geſchäft 
entwendete Kleidungsſtücke zum Geſchenk gemacht. 
Bei ſeiner Verhaftung geſtand er die That ein. 

— [Temperatur] beute Morgens 8 Uhr 
10 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Eingeführt] wurden heute 80 
Schweine aus Rußland. 

— [Gefunden] 4 Formulare zu Poſt⸗ 
anweiſungen am Poſtſchalter, 1 Chapeau - bas 
mzt den Buchſtaben F. G., einen Schlüſſel am 
Koppernikusdenkmal. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,05 Meter über Null. 


Kleine Chronik. 


Ueber eine eigenthümliche Porto⸗ 
hinterziehung ſchreibt die „Schleſiſche Zeitung“: 
Während in Deutſchland eine Poſtkarte 5 Pfg koſtet, 
wird fie in Oeſterreich für 2 Kreuzer = 3½ Pfennige 
verkauft. Daraufhin hat ein deutſches Haus mit einer 
öſterreichiſchen Firma folgendes Geſchäft gemacht: Die 
öſterreichiſche Firma kaufte 10 000 öſterreichiſche Poſt⸗ 
karten mit Antwortskarten, trennte die Antwortskarten 
ab und ſendete ſie an das deutſche Geſchäft gegen 
Zahlung von 200 Gulden = 336 Mark. Letzteres 
Geſchäft verwendete dieſe Karten im Verkehr mit 
Oeſterreich und erzielte dabei einen Gewinn von 100 
Gulden gleich 164 ME, da es 10 000 deutſche Poſt⸗ 
karten mit 500 Mk. hätte bezahlen müſſen. Durch 
dieſes Geſchäft erlitt die deutſche Reichspost einen ent» 
ſprechenden Schaden. Um dem vorzubeugen, werden 
ſeit einiger Zeit die öſterreichiſchen Poſtkarten mit 
Antwort auf beiden Kartentheilen geſtempelt, und es 
find nur je Antwortkarten giltig, welche den öſter⸗ 
reichiſchen Stempel als Zeichen erfolgter poſtamtlicher 
Behandlung in Oeſterreich tragen. 

Aus der „guten alten Zeit“. Als vor 
etwas mehr als 50 Jahren die Eiſenbahn Nürnberg⸗ 
Fürth eröffnet werden ſollte, fragte die bayeriſche Ne 
gierung beim Medizinalkollegium in München an, o 
von der Eiſenbahn allgemeine Schäden zu erwarten 
ſeien. Die Antwort lautete folgendermaßen: „Gewiß, 
denn es könnten die Mitfahrenden in der rieſigen Ge 


Heutiger 


Bevor Sie 
alte Woll⸗ 
ſachen zur 


Prámiirt Wen 1873, 


Dr. Rühl, Colmar, 


Die beiten und feinften 


franco. 


miethen. 


‚| Allen Damen. 


Umarbeitung 


Kleiderstofien, 
Portiéren, 
Decken etc, 
verſenden, 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt franco. Anerkannt 
reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


e 
Holz-Verkauf. 
Im Weißhofer Walde (unmittelbar 
am Pionier.Ulebungsplatz) werden täglich 
durch den Förſter Friese Kiefern⸗Kloben 
I. und II. CI., Knüppel, Stubben und 
Strauch preiswerth verkauft. 


Gutes Klobenholz J. u. 2. l, 


owie kleingehacktes Trockeuhol lt 
f fruczkowsk, Schanfkn 00 A 77 


quits Wlobenbols 1. Claſſe 


frei Haus a Klafter 18 Mark. 
P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


T...... 
Ein großer Laden 
(Breiteſtraße), 
welchen bis jetzt Herr L. Feldmann 
bewohnt, iſt vom 1. 


m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


ſchwindigkeit von 3 bis 4 Meilen die Stunde von 
einer Abart des Deliriums befallen werden, ja ſogar 
die Zuſchauer, die einen Zug ſo ſchnell vorbeiſauſen 
fähen, könnten auch erkranken. Wenn nun auch ber 
Staat Niemanden verbieln könne, ſich freiwillig als 
Paſſagier dieſer Gefahr auszuſetzen, ſo ſei er doch 
verpflichtet, die zu ſchützen, welche ohne ihren Willen 
einen Zug fahren ſähen, und deshalb ſolle die Eifen- 
bahn auf beiden Seiten mit einem fünf bayeriſche 
Ellen hohen Zaun umgeben werden.“ 


. ———— 
Holztrausport auf der Weichſel 
am 4. Oktober. 

M. Abramow, S. Oſanski durch Czuuk 2 Traften 
für M. Abramow 569 Kiefern Balken, Mauerlatten 
und Timber, für S. Oſanski 396 Kiefern - Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2 Kiefern⸗Sleeper, 15 005 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 1 Eichen⸗ 
Plangons, 74 Eichen ⸗Kantholz, 163 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen; L. Bregmann, Ch. Gottes⸗ 
mann durch Edelmann 2 Traften, für L. Bregmann 
557 Kiefern = Balken, Mauerlatten und Timber, 12 
Kiefern⸗Sleeper, 5469 Kiefern einfache und doppelte 
Schwellen, 2 Eichen⸗Plangons, 1226 Eichen⸗Kantholz, 
6322 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, für 
Ch. Gottesmann 540 Kiefern = Balten, Mauerlatten 
und Timber, 513 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen; A. M. Lipſchütz, P. Warſchawski durch 
Bergemann 4 Traften, für A. M. Lipſchütz 3060 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 1333 
Kiefern „Sleeper, 179 Kiefern⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 19 Eichen⸗Plangons, 216 Eichen⸗Rundholz, 
3225 Eichen ⸗Kantholz, 255 Eichen ⸗Rundſchwellen, 
6857 Eichen⸗ einfache und doppelte Schwellen, 2735 
Blamifer, 74 640 Speichen, für P. Warſchawski 291 
Klefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 356 Kiefern⸗ 
Sleeper, 217 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 
40 Eichen⸗Plangons, 183 Eichen⸗Kantholz, 1045 Eichen⸗ 
Aundſchwellen, 2161 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. Oktober. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten . + 219,00| 219,20 
rſchau 8 Tage » . 218,05] 218,15 
Preuß. 3%, Conſolss 93,50 93,80 
Preuß. 31/20, Conſols 103,25 103,40 
Preuß. 4% Gonfold. . . 105,60| 105,60 
Polnſſche Pfandbriefe 4½% . . 68,40] 68,30 
bo, iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 31 | neul. II. 99,90] 100,00 
Diskonto-Comm.⸗Anthe le . + 201,50} 203,00 
Oeſterr. Banknoten 64,15 164,05 
eigen: Oktbr. 127,750 125,00 
Mai 136,25 134,25 

Loco in New⸗Hork 56ſ½ 55% 

Roggen : loco 108,60} 107,00 
Ottbr. 108,20} 106,50 

Dezbr. 112,25] 111,00 

: Mai 117,50] 116,00 
Nüböl: Oktober 43,50 43,30 
Mai 44,40] 4430 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 31,60) 31,60 

Oktbr. 70er 35,600 35,50 

Mai 70er 37,60 37,60 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Oktober. 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont, 50er 53,25 Bf., —,— Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —— „ 3200 „ —— 
Oktbr. bert ke) v _ — „ we has 
Baw me E 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 4. Oktober. Der „Berl. Börſen⸗ 
stg.” zufolge ſoll die kaiſerliche Familie auch dies⸗ 
mal im Winter einen Ausflug nach Abbazia unter⸗ 
nehmen. Der Kaiſer beabſichtigt dann mit dem 
Schulſchiff „Stein“ einen Ausflug nach Venedig 
zu unternehmen. 

Bochum, 4. Oktober. Auf der Eiſen⸗ 
hütte „Weſtfalia“ brach heute früh Feuer aus. 


Ausführung und 


empfiehlt 


waschen Sie sich täglich mit: 


Laden 


zu vermiethen. 


Breitestrasse 


Wohnung, 


April 1895 zu ver⸗ 
A. Kotze. 


i möbl. Zimmer 


Momentaufnahmen 


Huldigung 
des Fürſten Bismarck eile ab 


durch die Poſener am 16. und Weſt⸗ 
preußen am 23. September in vorzüglichſter 
in je 3 verſchiedenen 
Stellungen verſende id) pro Cabinet 1 Mk. 


duard Pegenau, 
| Photogr., Stolp. 


Ta Magdeburger 
Sauerkohl 


A. Mazurkiewiez. 
Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 


a irene 1 ‘ | 
Bergmann’s Lilienmileh-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul, 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Haufunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Brückenſtr. 40 


ijt bie 2. Etage, eine Balkon⸗Wohnung, 
beftehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
per ſofort oder I. April 1895 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Louis Wollenberg. 
beſtehend aus 4 Zimmern, Amalie Lau, beide aus Rubinkowo. 
Küche, Entree u. Neben- 
gelaß, von ſofort zu berm. Breiteſtr. 21, ll. 
I möbl Zim. b. I. Oct. 3. v. Glifabetbftr.14,11. | Marianna 
Breſteſtraße 32, 2 Trp. Wladislaus Kawecki mit Cäcilia Murawska 


Außer einigen Nebengebäuden iſt die Gießerei 
vollſtändig niedergebrannt. 

Rom, 4. Oktober. Die vatikaniſche Preſſe 
beſpricht das nächſte Conclave und bemerkt, 
daß ſie gezwungen ſei die in Umlauf geſetzten 
falſchen Gerüchte betreffs des Conclaves zu 
dementiren. Im Uebrigen ſei das Conclave 
nicht ſo nahe bevorſtehend, als man vielleicht 
glaube und die Wahl eines Nachfolgers 
Leo XIII. werde keine größere Schwierigkeiten 
bereiten als die bei dem Ableben Pius IX. 

Paris, 4. Oktober. Geſtern wurde an 
der Handelsbörſe ein Makler verhaftet, der 
4 Millionen Franken unterſchlagen haben ſoll. 
Angeblich iſt derſelbe Bevollmächtigter der be⸗ 
kannten Pariſer Firma Dreifuß geweſen. In⸗ 
folge Einwirkung hochgeſtellter Perſönlichkeiten 
iſt der Makler gegen eine hohe Kaution auf 
freiem Fuß belaſſen worden. 

Paris, 4. Oktober. Ein Anarchiſt, welcher 
gegen ſeine Geliebte ſchwere Drohungen ausge⸗ 
ſtoßen hatte, wurde von derſelben der Polizei 
denunzirt. Bei einer Hausſuchung, welche bei 
demſelben vorgenommen wurde, fand man 16 
Dynamitpatronen vor. Der Verhaftete erklärte 
nicht Anarchiſt zu ſein und das Dynamit für 
ſeine Arbeiten zu gebrauchen. 

London, 4. Oktober. Dem , New-York. 
Herald“ zufolge wird der jetzige Kaiſer von 
China wahrſcheinlich zu Gunſten des Sohnes 
des Prinzen Kung entthront werden. Dieſer 
würde dann mit Japan Frieden ſchließen. An 
Stelle Li Hung-Shangs iſt General Sung⸗ 
Tfing von Hunan zum Oberbefehlshaber ere 
nannt worden. 


Telegrapgeſche Pepefdjen. 

Köln, 5. Oktober. Nach der 
„Kölniſchen Zeitung“ fehlen aus 
Petersburg ſeit vier Tagen jegliche 
amtliche Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Zaren. Kein Blatt darf 
über das Befinden des Kaiſers eigene 
Nachrichten bringen und nur wörtlich 
diejenigen des Regierungsboten nach⸗ 
drucken. Selbſt jegliches Beileidswort 
als Zuſatz ijt verboten. Man be: 
fürchtet allgemein, das Befinden des 
er fei unbefriedigend, weil eine 

eſſerung ſonſt offiziell gemeldet 
worden wäre. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 5. Oktober. 
Wien. 


Zum Schutze der öſterreichiſchen 
Angehörigen ſoll ein Kriegsſchiff nach dem oſt⸗ 
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz abgehen. 

Rom. Das Befinden der Königin von 
Italien ſoll ein ſehr ſchlechtes ſein. 

London. Wie berichtet wird, iſt die 
chineſiſche Regierung nicht im Stande, die 
Europäer gegen die Eingeborenen zu ſchützen. 
an APS RT AN 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 Mtr. prima Eskimo fe. Winterüberzieher zu M. 12.45 
3,30 Mtr. ſchwerer Lodenſtoff für e. Anzug zu M. 8.75 
nadelfertig ca. 140 cm breit, berfenden direct franco 

Oettinger & Co. Frankfurt a. M, Fabrik-Dépot. 
Mufterumgeh.franco. Nichtpaſſend. to zurücdgenomm, 


CCC 
F 
Ich practicire von 
wieder als Arzt. 
Sprechſtunden werden 
ſpäter bekannt gegeben. 


lte Jacobs-Vorſtadt 42 
a 7 e oan f 


Dr. med. E. Kuntze. 
RE TER LUMINES MARE MDI | 
OLEA REKEN APR OA 
I mödbl. Parterre- Zimmer 3. b. Schloßſtr. 4. 


Standesamt Mocker. 


Vom 28. September bis 4. October 1894 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Maurer Stanislaus 
Guficli. 2. Ein Sohn dem Arbeiter Carl 
Hintz. 3. Eine Tochter dem Bäcker Jacob 
v. Tucholka. 4. Ein Sohn dem Arbeiter 
Julius Bey⸗Neu-Weishof. 5. Ein Sohn 
dem Maurer Auguſt Mattern. 6. Eine 
unehel. Tochter. 7. Eine Tochter dem 
Arbeiter Eduard Jabs-⸗Schönwalde. 8. 
Ein Sohn dem Eigenthümer Auguſt 
Haberer⸗Schönwalde. 9. Eine Tochter dem 
— Schuhmacher Theophil Lewicli. 10. Eine 
unehel. Tochter. 11. Ein Sohn dem 
Maurer Anton Piotrowitz⸗ Col. Weishof. 


mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimmer ſofort 12. Eine Tochter dem Hilfsweichenſteller 
E Conrad Koliwer. 


b. als geſtorben: 
1. Arthur Bohlmann Schönwalde, 1 J. 
2. Ludwig Rehbein, ca. 60 J 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Guſtav Panknin und Amanda 
Rösner. 2. Altſitzer Julius Gottwald und 


d. ehelich ſind verbunden: 
1. Arbeiter Joſeph Szyplinski mit 
Winecka. 2. Stellmacher 


yer 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Gewerbetreibenden, welche fürz das 
Jahr 1895 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 


waltung ſpäteſtens im Monat Oktober d.. 


33. zu bewirken, anderenfalls kann die recht⸗ 
zeitige Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn, den 29. September 1894. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 

1. Montag, den 8. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Barbarken (Mühlen⸗ 
gaſthaus), 

2. Montag, den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Penſau (Oberkrug). 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 


gegen Baarzahlung gelangen ſämmtliche 
Brennholzſortimente aus allen Schutz ⸗ 
bezirken. 
Thorn, den 20. September 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 11. Oktober 
d. J., Vormittags 9 Uhr werden auf 
dem Oberförſter « Dienftzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) 2 Wieſenparzellen von ca. 8 und 
12½ Morgen Größe, von welchen die erftere 
unterhalb der Fiſcherei⸗ Vorſtadt (am Winter⸗ 
hafen), die andere bei Grünhof belegen iſt, 
auf die Dauer von 1 bezw. 4 Jahren 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Die bisherigen Pächter der Parzellen 
waren der Holzhändler Herr Fischer, ſowie 
der Gärtner Herr Barrein aus Thorn. 

Die beiden Wieſenparzellen werden jeder⸗ 
zeit durch den Hilfsförſter Neipert- 
Bromberger Vorſtadt vorgezeigt werden. 

Thorn, den 29. September 1894. 

Der Magiitrat. 


Koksverkauf. 


Um die Verſorgung mit Koks für den 
Winter zu erleichtern, verkauft unſere Gas⸗ 
anſtalt 

den Centner, wie er liegt, mit 80 Pfg., 
g klein gebrochen,, 90 
wenn derſelbe im Laufe des October abe 
geholt wird. 

Auf Wunſch wird der Koks von der 
Gasanſtalt ins Haus geliefert, wofür inner⸗ 
halb der Ringmauer 10 Pfg. „nach den 
ci aaa 15 Pfg. pro a gerechnet 


Der Magiſtrat. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 
Dienſtag, den 9. Oetober er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 

Herrn Asch hierſelbſt 
einen neuen Dreſch⸗ 
kaſten zum Dampf⸗ 


betrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 5. October 1894. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen 
bin ich Montag, den 15. October, 
e von 10 bis 12 uhr 
erel 


M. Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Trp. 


Erster Fröbe seher Kindergarten 


n Thorn, 
Höh. Tbchterſche 1 Bang, Bimmer 34 
Anmeldungen erbeten daſelbſt und Breite- 
Sie 23, II. 


Die Ferien dauern vom 


8, bis 15. October. 
Fr. Cl. Rothe, —— 
r 7 [2 u 


Te Verkauf. 


n Haus in der Breiten⸗ 
Mae beste Geſchäftslage, iſt wegen 
Krankheit des Inhabers ſofort zu 
verkaufen. 

Gefl. Offerten unter Chiffre “Tp 
in die Expedition dieſes Blattes ) 
erbeten. 


Mein Grundstü ck 


in Rudak, mit 4 Morgen Land, ift unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


a Jarisch, Ruda. 
2700 Mark ole saa Hopothet 


Wo? jagt die Expedition d. Zeitung. 


12000, 9000 tnd 3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben durch 
Siebrandt, Bromberg. Vorftadt, Hofſtr. 14. 
Ein Synagogen⸗Frauen⸗Sitz 
zu haben für 11 Monate für 10 Mk., und wenn 
er während der ganzen Feiertage oder 
¼ Stunde benutzt wird, fo koſtet er 6 Mark. 
Neumann, Culmer Vorſtadt 50. 


Ich ſuche für meinen Sohn 


eine Lehrlingſtelle 


in einem kaufmänniſchen Geſchäft. 


Schlösser, Podgorz. 


A 
AA 
A ENDEN 


y pity 40 Pf. bis 2 Mk. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
welcher 


Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt ift, 
vom 1. October 1894 ab in Kraft qn tft : 


DER verläßt trifft ein fährt ab trifft ein auf Anmeldungen erb. Brückenſtr. 16. Der Verein tritt in voller Starke 
Bahnhof Thorn | auf der Uferbabn | von der Uferbahn | Bahnhof Thorn | rn Sonntag, den 7. d. Mts., 
D Mi $ Unos Min.| 7 u e F IS ¡SAS Oseas Vormittags 10½ Uhr | 
Zug I 5 Uhr in, hr in. hr Uhr 22 Min. auf der Culmer Esplanade an zur Abholung 
I 8 + 40 ũ | 9". 10 [9 „ 40 Min. 10 02 Tanz Unterricht | 75 Gagne und Abmarſch nach dem Stadt] 
: 5 E 395 EEE babnbofe d 
III 12 = 30 12% % 90. ne as qe a 5 Die a ee Bezirkstage ver) 
I Y AA 0 Tat gg ds REE N ie Cirkel dens. d. fanimeln fig un 8 l be Vormittag“ 
8 

Thorn, den 2. October 1894. ontag, en M. VCF 


Der Magiſtrat. 


Lindener 


Me Kleider- Sammet 


in den neueſten Farben und beſter Qualität 
empfiehlt 


Gustav Elias. 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 


— für feine Herrengarderobe — 


Doliva& Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf: und 
ferde-Decken. 


Hohenzollern Mäntel, Regen Mäntel, Jagd⸗ und Sans: 
joppen, Schlafröcke ꝛc. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


E 
Geſchäftseröffnung! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der 
Tuchmacherſtraße nach dem 
Neustadt. Markt, im Hause des Herrn Prowe, 
verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren⸗Lager bon 


ine und ausländiſchen Stoffen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 


Anzüge nach Maaf: werden zu dem billigen Preiſe 
von ſchon 20 Mark an unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter 
Zeit ſauber Angeterkigl: 

Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen 
halte, zeichne Hochachtungsvoll 


J. Skalski. 


Grosses Lager in Hüten! 
uhr UT 19S8'[ sSoss0 49 


ere D 


Den Empfang 


Pariſer Modellhüte, 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle 
Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu billigſten 


Preiſen. 
Minna Mack Nachflg. (Inh, Lina Heimke), 


e Markt 12. 


f. Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. [Neues Bialissenen, 


a Fuch-, Mode-, Teinen- und Wäſche-Geſchäft. 


Anzüge nach Maaß. Fertig Atmen und. Anaben- Anzüge, 


3 bis 4 
Paletot3, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu Eu Ser 


Danen- und Machen Jaquet | Mäntel, Pellerinen ac. 


“aaa ew] 
[ Miciterstomte, | Hanskleider, Ballstof ete, | “arcane” | 
[Teppiche,] Re] Be afer, | Bettvorleger, Tücher, 
4 bis 20 Mk. 20 bis 75 P 10 . dis 10 Mk. 


anelle, Hemdentuche, Sa | [7 Dowla 
| “4oxpf bis 2 ant. | actin | 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 f. 
— ͤ— — 
¡e te ppdecken, 
2,40 bis 7 Mk. 
| Wolihemden, Hosen, | Hosen, | Btonten, | lo 
1 1,10 bis 4, 50Mt | | dis by dy mt. alles gut, ales gut. Qualitäten. 4 bis 1 


| ai neueſter Sendung bekannt bekannt billigt. 


Leinwand, 18.20 540 B | 
lis, 20 bis 40 Pf. 2c, 


¡Tricottalllen, | | Schürze | Rice, Us 
| bis 5 Mt. | 50 Pf. bis 1. 50 Mt. 1,60 bis Mk. 


Bett- -Inlett, Becks | Stickerei re 


Gesangunterricht, 


Methode Fr. Prof. Schultzen v. Often 
Kgl. Hofſchule Berlin, ertheilt 


Margot Brandt. 


Der Vorſtand. 


Handwerker ⸗Verein. 
Sonnabend, den 6. d. M., Abds. 8 


im Schützenhause: 


=|Bocale u. Iuſtrum.⸗Concetl. 


Tanz. 
Nur für Mitglieder! 
Der Vorſtand. 


Restaurant „Zum Lämmehen“ 
empfiehlt ſich dem hochgeehrt. 1 
Sonnabend Aben 
Rinderfleck, Eisbein m. Sauertohl. 
Hochachtungsvoll 
H. Geelhaar. 
NB. Anmeldungen für den Mittags Pl 


Atiſch werden erbeten. 7 
1% 


at 

Aufnahme täglich in der Cigarren⸗ Ly 
handlung des Herrn St. v. Kobielski, 6 
Breiteſtraße 8. 6 


Balletmeister Y. SLY. Wituski. 16 
— Sao | 


Hochfeine AS 


von 1,50 ME, ab, 
gewählte dog und Dion 
bei Heilfron. 


Am billig iten kauftman 


Tap Die neueſten 
in den ape Muſtern bei 


J.Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten: und Farbengroſthandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Den geehrten Damen 19 15 
gebenſt mit, daß ich vom 1. d. 


Strobandſtr. 16,1, Etage, 
wohne. Hochachlungs vol 
J. Afeltowska, 
Akademiſch geprüfte Modiſtin. 
Vom 1, October ab befindet ſich meine 
Wohnung Seglerſtr. 13, 2 Srp. "ng 
Flora von Szydlowska. 
Junge Mädchen zur Erlernung ber 
Schneiderei können ſich daſelbſt melden. 


Mein Atelier 


für feine Damenſchneiderei befind. fig ie jetzt 
pa Culmerſtr. 11, 2 Trp. E 
Fr. v. Lyskowska. 


Schülerinnen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, können ſich daſelbſt melden. 


Mein Atelier für feine Damen: 
ſchueiderei befindet fid von hente ab 


Gerechteſtraße. 30, 1. Et. 


E. Majunke. |" 


um. 


ohh e — ¡Ya 


Täglich von 12-—3 Uhr vorzüglichen 


Mittagstiſch für 50 Pf. 


ſowie warme und kalte nu zu je 
Tageszeit. 
Heute, Sonnabend Abend, 


frische Flaki, 


a Portion 30 Pf., 1 
Reſtaurant „Zum Landskuedt | 
—_Matharinenftrafie 7 7, . 


& i Nie | 
Katharinen-Strasse 3, 
WW Sonnabend von 7 Uhr ab: 


ee a | 


Habe Culmerftrafe 11 ein 


Jieftaurant mil Eid 


eröffnet umd bitte um geneigten Bufo 
Ris 


Gepflückte Bergamotken 


Wohne jetzt pr Heilige: 
erer Je le Pee] e mat 
E. Bettinger, Kirchliche Nachrichten 


Tapezirer und Dekoratenr. 


Meine Wohnung 


befindet ſich 


Seglerstr. 6, Hof links, 1 Im 


J. Makowskl, Schornſteinfegermeiſter. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
J. Böhmfeldt, Tiſchlermſtr, Culmſee. 


12—15 tüchtige 


Tſchlerg 117 


erhalten 1875 dauernde Arbeit 
(Winterarbeit) bei hohem Lohn bei 


Imer & Kaun. 


1 Ciſchlergeſelle 
u. 2 Tapezier⸗Lehrlinge 


können ſofort “itis bet 
J. Trautmann. 
Gerechteſtraße 13. 


Malergehilfen 


für Sonntag, den 7. October 1894 


Altſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: oe farrer Stachowiz, 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes il 
Pelplin. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Herr Pfarrer Hänel 

Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden 
von Mocker. WE 

act 


Prediger e f ‘ 


Schloßkapelle in Lulkau. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienff. ; 
Herr Sanbibat Galen 


3 0 ˙ 7 


un 1 ohne „Anfsehub ion 8 lt J. October f. J. 


Hannoverſche Lotterie. 
Haupt⸗ 


Sämmtliche | 3323 gewinne KEN 10000 Ma rk 
sf Gewinne 50001, 40001 3000 fl. 200011: 


) Er 4 34 1000, 53500, ern „10 4200, 40 4100 Mk. etc 
ive ür 1 

Werth Loose 4 0 Mark, empresa, Mark Borto m. Site 20 BF 

A Herrmann Franz, Hanover, 2 


— $0 oí a 1 Mark 8 bei Ernst Wittenberg, Thorn. 
liedes Loos 1 Mk, 


Rothe Kreuz- Lotterie. 


Ziehung am 15. October 1894, 


zum 20,000 Geldgewin ne. 
Haupttreffer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 
& Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 


WARN Jedes Loos 1 Mk. eb sue 


BSS Jedes Loos 1 Mi. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Kaufen Sie Meininger IMark-Loose. BR 


von ſofort 2 
Krebſe Schock 
einen Lehrling [gue Sit 
bei freier Wohnung und Station Enten Paar 
8 H. Safian. Hühner, alte Stück 
E Suche für u Len 5 Sate junge en 
8 t 0 
einen Lehrling je ce 
e A. Kniest, Schönſee Wpr. rre po 

bish. W 3 3 K. 
2 Al un a Ap Heu i 


Thorner Marktpreiſe 


e ce id des am Dienftag, ben 5. October 1894. 
—— — 


. Zahn, Malermeiſter. 


Venſionäre 


finden gewiſſenhafte und ane Aufnahme 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Als Krankenpflegerin 
wünſcht eine anſtändige gebildete Frau 
(Rinderlo3) Stellung. 
Offerten werden unter A. 134 an die 
Expedition dieſer Zeitung ee 
Für men Getretde-Gefhaft jude 


es = 3 — — 
„ / e EEE . eae a 


